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10 Vom Menſchenſohn Chriſtus⸗Erzählungen von Anna Freiin
von Kra ne Mit Bildſchmuck von Philipp Schumacher. Köln, Bachem.
130 G6 M 4.— —4.80 In Originaleinband M 5.—

6.—
Die hehre Geſtalt unſeres Heilandes hat nicht Nur Maler nd ild

hauer I den —hönſten Schöpfungen begeiſtert, ſie hat auch un der Literatur,
insbeſondere u der Romanliteratur, ihre Darſtellung gefunden; In der Reihe,
die da beginnt mit den Apokryphen, die un Deutſchland mit dem eljan ein⸗
ſetzt, di heraufführt 3u Roſeggers „Froher Botſchaft eines TImen Sünders“
und Selma Lagerlöfs 7 Chriſtuslegenden“, könnten verſchiedene e auf⸗
gezeigt werden. Vom religiöfen Standpunkte aus, und der muß hier ober

jenen Schöpfungen rückhaltlos zuſtimmen, die
den Chriſtus ringen,
maßgebend ſein, kann

der uns Iu den Evangelien entgegentritt, die die dort
PN unverändert übernehmen und etwaige Lücken de Beberichteten Tatſach ausfüllen, die endlich bei dem Streben, die Handlungvichtes un würdiger Weiſ

pſychologi 3u vertiefen, nicht Motive unterſchieben, welche die Perſonen der
heiligen Geſ unmöglich gehabt haben können dieſen Grundſätzen
in vorliegende Chriſtus⸗Erzählungen einwandfrei; ſie bieten aber auch einen
nicht geringen künſtleriſchen Henu

Am ſtehen woh Levi ben Alphäus beſſer wäre di und
Dismas; die erſte Erzählung —ucht uns die Bekehrung des eiligen Matthäus
näher VI  U bringen, der mit dem Zöllner, der vor dem arifder  2 gerechtfertigt
a dem Tempel ging, identifiziert wird; die zweite hat die Bekehrung de
rechten Schächers 5 Gegenſtande. C Erzählungen u Kabinettſtücke pſycho
logi  er Analyſe, insbeſondere löſt die zweite ſtarke Regungen aus. u der
„Träumer bu azareth“, worin die Heimkehr Je

ſu aus der üſte geſchildert
wird, und Maria Abſchied“ von Nazareth n liebliche Genrebilder, die das
Buch würdig einleiten und chließen Der „Centurio“, der den eilan un! die
Heilung ſeines Knechtes bittet, und noch mehr „Da72 Gaſtmahl der Sünder“ſind chwächer

Die prachlich Darſtellung iſt recht gut doch muß ich ausſetzen, daß
aſſerin aſt regelmäßig nach inem Komparativ 40  „wie gebrau (5die Verf

D. 106 „Du deine Gefellen lieber gehabt te mich“, ähnlich SD 5  3  0* S
wie den Beruf ſeines Vaters zu ergreifen“)war ihm nichts übrig geblieben, mich“. „Das Karavanſerai“ (S 60) iſtund „es ünkt mir

1⁰ —chreibt 77*

mit bitterer ual als alle Leiden (S direktungewöhnlich nd
falſ aIn Satzungetüm findet ſich auf „Laß mich etwas für dich un
dürfen.“ Von dieſen Fehlern abgeſehen, kann der Stil Als adellos bezeichnet
werden 7 von Uunten iſt „hätten“ vO Druckfehler für „hatten“.

Das Uch iſt ſehr 3u empfehlen und kann auch der reiferen Jugend
mit Nutzen In die Hand gegeben verden
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Der Verfaſſer, der die Reſultate ſeiner Studien über die Oſterfeſtfrage
bereits in zwei Publikationen „le Oſterfeſtberechnung auf den britiſchen
Inſeln,“ Regensburg 19043 „Die Oſterfrage au erſten allgemeinen Konzil
von Nicäa,“ in: „Theolog. Studien der ellſchaf175 Heft, Wien 905)
niedergelegt hat, vill in gegenwärtiiger Arbeit die Oſterfeſtberechnung Iun der
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